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391 -
ben ber ©ranaten auö taugen ipaubipen jur Ru%*

barraaepung ibm- ©prengmirfung crjielt werben

fann, .wäprcnbbem.mit ben ftärfften Sabungen lie
taugen ipaubipen weit größere «Raflfcpußmriten er-

geben.

Bei einem Ucbungömarfdj ber Gpfünb. Batterien
Rt. 10 unb 18 im 6petembcf 1856 wurbc mit aücn

©efepüfeen auf bem großen Stiebe jwifdjcn SRöfdjifon

nnb ©tetöborf gegen ein 3iri imftollfdjuß gefeuert,
weldjeö 1600 ©djritte vom ©efdjüfeftanbe entfernt
war. Tie ©ranaten auö furjen ftaubifeen blieben

fchon auf circa 1200 Schritte Entfernung liegen,
währenb bem bic auö ben langen ipaubifecn bii auf
2ioo ©dJritfe fortgötlren, 6pftiub. Äanoncnfugcln
attf 2300. ' ' ''.

Sltö ©djattenfeiten ber furjen ipci«Dtben haben

wir ju bejeidjnen:

1) Tie gegenüber ber langen öaubifec geringe

SBirfung ber Bücpfenfartätfdjen alö golge beö

fctjwacpcn Sabungövcrtjättniffeö unb beö fürjern glu-
geö beö £atibiferobreö.

ipicr tft wieberum unfere furje £aubifee weit ent»

entfernt ihre ©djweftem bei anbern Slrtiüericn ein*

juhofen, benn fte fepießt bic refpeftive 27Bfnub unb

iV/t Bfunb fefweren Äartätfchbüdjfen mit bloß 44,

unb 22Soth ferneren Sabiu.gen, welcpe circa V»o lei
©efcfcoßgcwicpteö betragen, währenb bem j. B. bei ber

preußifdjen 7pfünb. £aubifec biefeö Berbältniß ber

Sabung jum ©ewiept ber Äartätfchbüdjfe bem pon

l : 10 glridjfömmt, bei ber öftrcicpifcpcn bem vott
l : 13, bei Per b ab i fegen furjen 7pffinb. £aubipe
l ; 9,3 unb bei tet würtcmbcrgtfdjcu iopfünb.£au-
bipe bem von l : 16, bemnaa) ftctö piel günftiger ift,
ali bei unfern teidjten furjen £aubtferöbren, welcpe
fetne ftarfern Sabungen, atö oben erwähnte, ertragen

unb babei fchon iljre Safeten fepr'beeinträchtigen.

©icUnmögtidjfcit ber Slnwenbung von Äartätfa>
granaten,'hervorgehenb auö ben viel ju fdjwadjen
SRctaüftärfcu, welche ein batbigeö Bcrften beö #au-
biprobreö jur gotge hätten, aui lern ju geringen
©ewidjt beö SRobreö, wai lai Brechen beö Safeten«
baumcö herbeiführen würbe, unb ber ju geringen
Äapajität bei* Äammcr, welche nur etrie folepe
Sabung geftattet, bic niemalö im ©tanbe wäre, bem

©brapuet biejenige Slnfangögcfdjwinbigfett ju er-
erthcileti, welche jnr Erijidung ciuerguten SBirfung
nothwenbig ift. grembe furje ipattbipcu von jweef-
mäßiger Äonftruftion ertauben jwar bett ©ebraua)
von ©prapnetö, aüein immerhin nicht mit bem Er-
folge, wie auö langen £aubißeii, unb nur auf
Entfernungen biö pödjftenö1400 ©djritte.

3) Tie weniger günftige BJirfung gegen Erbbruft-
wehren, gegen welcpe einjig mit ©ranaten aui lau*
gen £aubifeen gefdjoffen, etwaö auöjuricpten ift, wie
bic Öftrridjifcgett^Berfudje in ben fahren 1837 unb
1835 erjrigten.

(«Sdluf fol;5t.)

rtoteberun«.

Sn ber „Slüg. 9Rititärjtg. von £armftabt" ftnben

wir folgenbe Erwiederung:
„Slnö Rvo. 95 ber Slflg. ©cpweij. SRititärjeitung,

wefepe bic SReoaftion ber Slflg.OTititärjtg. inTatm*
ftabt mir überfenbete, erfepe id), laf meine Slrtifel
über bic fcpweijerifdjen Sruppenjttfammenjüge lai
üJJifjfaflen cincö iperrn W. erregt haben. %d) muß

mtr verfageu/ auf bie Wltppifa beö iperrn W. eine

eingeljcubc Slntwort ju ertpeifen, aui ©rünbeti/ bic

jefrem Offtjicr bei ber gegenwärtigen Sage ber

©cljiveij Breußen gegenüber einleuchten werben.

Stber idj habe einen ©runb ganj aügemeiner Statur

für meine Ittiterfaffung, unb lai ift lev, baß ein

weitereö Sluöfpinncn ber ©adje nur ju einem uner-
guieftietjen Seitungögcjänf führen fönntc, weil£err
W. mit lev militärifcpen ©pradje nidjt vollfommcn

vertraut ift. Sin ber ©teüe, wo er ftcp offenbar ju
ber bödjften Äraftanftrcugung erhebt, nennt er cö

empöre nb, baß ich von ber ©djwädje ber fdjwet-
jcrifcljcn Äavallcrie rebe. Run jähtt unfere Snfantertc

inef. ©djarffdjüfeen in Sluöjug unb Steferpe,
wie lai aüe Welt weif, ungefähr 9d,o00 Wann unb

unfere SRciterci mit ©uiben foü 2869 SRann jäpten,
atfo noch nidjt Yä0 ber Infanterie. Tai nennt man
in aücr SBclt eine fdjwadjc Äavaüerie. Titi eine

Beifpiel wirb genügen, um meine obige Behauptung
ju erhärten. Äcinenr fdjmeijcrtfcgcn Offtjier wirb
cö fdjwer fallen, auch ben anbern Slngriffeu, ober
wie man cö nennen foü, beö £errn W. auf len
©runb ju fommen. Wai meine Äompetenj jum Ur-
ttjcit betrifft, fo mag barüber ein Jcber urtbeilen,
wie et will; idj fann jur Entfdjeibting biefer grage
feinen Beitrag tiefem, la icp ber Unbefangenheit
aller Sheile wegen mir ben Scfcrn Sbreö Blatteö
gegenüberbieBörthcitc tneineö bewahren will. %d)
übertaffecö baber £ru. W. feinen Ramen ju nennen,
welcher vielleicht bura) feine curopäifdjc Berühmtheit

lai Uebcrgcwidjt feiner Äompetenj über bic tneineö

Befdjcibcnen mit böajfter Ätarbeit lattbut:
wai mid) nidjt im minbeften geniren wirb. Sdj muß
noch hinjufügcti, laf id) aüerbingö am wenigften •

erwartet hätte, meine Slrtifel würben beö SRangelö
an BJobJwotten bcfcpulbigt werben. SRit biefer Slntwort

glaube idj meiner Bflidjt gegen S.pr Blatt unb
beffen Sefer genügt ju haben. £errn ©.eine Slntwort

ju geben, baju fann icp, wie naep bem Obigen
leidjt begreiftieb, mich niept berufen fühlen.

SBir freuen unö ju Vernehmen, baß aud) «öm.06erft
griebria) grei Pott Brugg, gleid) £rn. Oberft Bo»*:'
temö, bent Baterlanb feinen35?gen wieber jurBerfüguwg
geftellt hat. Ttx Bttnbeöraa) bat beibe Stnerbieutnam /
beftenö Vertanft unb bie Slnnabme berfelben erflärt für
ben gaü, baß bie auswärtigen Berbältniffe eö erljeifcben
follten.

Sfcnenbnrg. Tex eibg. 06erft,£err @gloff,; unter
beffen Brigabe baö aargauifd)e BataiUon Stro. 15 im
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ben der Granaten aus langen Haubiyen zur
Nutzbarmachung ihrer Sprengwirkung erzielt werden

kann, währenddem Mlt den stärksten Ladungen die

langen Haubitzen weit größcrc Rollschußwciten er.

gcben.

Bci einem UebungSmarsch dcr 6pfünd. Batterica
Nr. 10 und 18 im Spetember 1866 wurde mit allen

Geschützen auf dem großen Riede zwischen Nöfchikon
und DielSdorf gegen cin Ziel im Nollschuß gefeuert,
welches 1600 Schritte vom Gefchützstandc cntfcrnt
war. Die Granaten aus kurzen Haubitzen blicbcn

fchon auf circa 1200 Schritte Entfernung licgcn,
während dem die aus den langcn Haubitzcn bis auf
2100 Schritte fongölllen, 6pfünd. Kanonenkugeln
«Ulf 2300.

Als Schattenfeilen der kurzen Haubitzcn haben

wir zu bczclchncu:

1) Dic gcgeuübcr der laugen Haubitzc genüge

Wirkuug dcr Büchfcukartätfchcu als Folgc dcS

schwachen LadungSvcrhältttisscS und dcS kürzcrn Flu-
ges dcS Haubitzrohreö.

Hicr ist wiederum unfere kurze Haubitze wcit cnl-
entfernt ihre Schwestern bei andern Artillerien ein.
zuholeu, denn stc schießt die respektive 2?Pfnud und

14'^ Pfund fchwcrcn Kartätfchbüchscn mit bloß 44,

und 22Loth schwcrcnLadu^.gcn, wclchccirca'/2«de6
G e schoßg c w i ch t c S b c t r a g c n, tv a h r c u d d c m z. B. b c i d c r
preußischen vpfünd. Haubitzc dicscS Verhältniß der

Ladung zum Gcwicht dcr Kanälschbüchsc dem von
1 : i« gleichkömmt' bci dcr östreichischen dcm von

i: 13, bei dcr badischen kurzen 7pflind. Haubitze
1 : 9,3 und bei der würleml'crgtschcn i0pfiind.Hau-
bitzc dem von l : 16, demnach stctS viel günstiger ist,
alS bei unscrn lcichtcn kurzcn Haubiyröhren, welche
kcinc stärkcrn Ladungen, als oben crwähntc, ertragen

und dabei schon ihre Laferen fehr beeinträchtigen.

Dic Unmöglichkeit der Anwendung von Kartätfch-
granatcn, hervorgehend auS den vicl zu fchivachen

Mctallstärkcn, wclche ein baldiges Bcrstcn des Hau.
bitzrohrcS zur Folge hätten, aus dem zu geringen
Gewicht deS NohreS, waS daS Brechen deS Lafcten.
baumeS herbeiführen würde, und der zu geringen
Kapazität dcr Kammer, welche nur cinc folche La.
dung gcstattct, dic niemals im Stande wäre, dcm

Shrapnel diejenige Anfangsgeschwindigkeit zu er.
ertheilen, welche zur Er^ielung ciuer guten Wirkung
nothwendig ist. Frcmde kurze Haubitzcu von
zweckmäßiger Konstruktion erlauben zwar den Gebrauch
von ShrapnclS, allein immerhin nicht mit dem
Erfolge, wie aus langen Haubitze«, und nur auf
Entfernungen bis höchstens 1400 Schritte.

3) Die weniger günstige Wirkung gegen Erdbrustwehren,

gegen welche einzig mit Granaten au6 lan.
gen Haubitzen geschossen, etwas auszurichten ist, wic
die östreichischen Versuche in den Jahren l837 und
183» crzcigtcn.

(Schluß folgt.)

Erwiederung

In der „Allg. Militärztg. von Darmstadt" sinden

wir folgende Erwiederung:
„AuS Nro. 95 dcr Allg. Schwciz. Militärzeitung,

wclchc die Redaktion dcr Allg. Militärztg. in Darm,
stadt mir übcrfcndctc, crfchc ich, daß mcinc Artikel
übcr dic schweizerischen Truppenzusammenzüge das

Mißfallen eines Herrn W. crrcgt habcn. Ich muß

m,r versagen, auf die Philippika dcö Herrn W. eine

eingchcndc Antwort zu ertheilen, auö Gründen, die

Mm Ofstzier bei der gegenwärtigen Lage der

Schwciz Prcnßcn gcgcnübcr cinlcucvtcn wcrden.

Abcr ich habe einen Grund ganz allgemeiner Natur
für uiciue Unterlassung, uud das ist dcr, daß cin

weiteres AuSspinncu der Sache nur zu cincm uncr-
quicklicheu ZeitungSgczänk führcn könntc, wcil Herr
W. mit der militärischcn Sprachc nicht vollkommcn

vertraut ist. An dcr Stelle, wo er stch offenbar zu

dcr höchsten Kraftanstrengung crhcbt, nennt er es

empörend, daß ich von der Schwäche dcr fchwei-

zcrifchcn Kavallerie rcdc. Nun zählt unfcrc Jnfan-
tene incl. Scharffchützcn in Auszug und Refcrve,
wie daS alle Welt wciß, ungefähr 9cì,000 Mann und,

unfcrc Rciterci mit Guidcn foll 2869 Mann zählen,

alfo noch nicht ',zo der Infanterie. Das nennt man
in allcr Welt cinc schwache Kavallerie. DicS eine

Bcifpicl wird genügen, um meine obigc Behauptung
zu crhärtcn. Kcincm fchwcizerifchcn Ofstzier wird
eS schwer fallen, auch den andern Angriffen, oder
wic man eö ucnnen soll, deS Herrn W. auf den

Grund zn kommen. WaS meine Kompetenz zum
Urtheil betrifft, fo mag darüber cin Jeder urtheilen,
wie er will; ich kann zur Eutfchcidung dicfcr Frage
keinen Beitrag liefern da ich der Unbefangenheit
aller Thcile wegen mir den Lcfcrn JhrcS BlattcS
gcgcnübcrdie Vorthcilc meines bewahren will. Ich
überlasse cS daher Hrn. W. feinen Namen zu nennen,
welcher vicllcicht durch feine curopäifche Berühmtheit

daS Uebergcwicht feiner Kompetenz übcr die mei-
ncs Bescheidenen mit höchster Klarheit darthut:
was mich nicht im mindesten geniren wird. Ich muß
uoch hinzufügen, daß ich allerdings am wenigsten
erwartet hätte, meinc Artikel würden des Mangels
an Wohlwollen bcfchuldigt werden. Mit diefer Antwort

glaube ich meiner Pflicht gcgcn Ihr Blatt und
dcsscn Lefcr genügt zu haben. Herrn W. eine Ant-
wort zu gebcn, dazu kann ich, wie nach dem Obige«
leicht begreiflich, mich nicht berufen fühlen.

Wir freuen uns zu vernehmen, daß auch Herr Oberft
Friedrich Frei von Brugg, gleich Hrn. Oberst B«w<Z

tems, dem Vaterland seincnDegvn wieder zurVerfugung
gestellt hat. Der Bundesrath hat beide Anerbietungen
bestens Verdankt und die Annahme derfelben erklärt für
deu Fall, daß die auswärtigen Verhältnisse es erheischen

sollten.

Neuenburg. Der eidg. Oberft, Herr Egloff, Mer
dessen Brigade das aargauische Bataillon Nro. 13 im
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